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Nr, 434. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Septbr. [Amtliche s.] Se. Majeität der König hat dem 
Paſtor Büttner zu Daverden, Amts Achim, den rothen Alerorben A, Klaſſe; 
dem Stadtrath und Kaufmann Bauke zu Erfurt, dem Regierungs⸗Kanzliſten 
Hemptenmacher zu Magdeburg und dem Diviſtons⸗Küſter Kempuy bei 
der 3. Diviſion den königl. Kronenorden 4. Klaſſe; ſowie dem Fleiſcherge⸗ 
ſellen Mathes zu Ragnit die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem 
praktiſchen Arzt Dr. Strübing in Pyritz den Charakter als Sanitätsrath; 
dem Kreisgerichts⸗Secretär Swierzy zu Gleiwitz bei ſeiner Verſetzung in 
den Rubeitand den Charakter als Kanzleirath; ſowie dem Kaufman Men- 
del Cohn zu Poſen den Charakter als Commiſſionsrath; und dem Apo⸗ 
theter Wilhelm Ernſt Otto Hoffmann zu Potsdam das Prädikat eines 
königl. Hofapotbekers verliehen. 525 5 

as techniſche Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Saar⸗ 
brücken, Regierungs- und Bau⸗Rath Spielhagen, iſt in gleicher Eigen⸗ 
chaft an die königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Caſſel verſetzt worden. Der 
Boriher des technischen Eiſenbahnbureaus des königlichen Miniſteriums für 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Regierungs⸗ und Bau⸗Rath 
edlich, iſt als techniſches Mitglied zur königlichen Gifenbahn-Direstion in 
Saarbrücken verſetzt worden. Der bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
u Elberfeld beſchäſtigte bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Leo Wehrmann iſt in 
Folge feiner definitiven Uebernahme in die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung zum 
eglerungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Dem Anton Mirecki zu Paris iſt unter dem 13. September 1869 ein 

Patent auf einen Bewegungsmechanismus an Heupreſſen auf 5 Jahre er⸗ 


theilt worden. set 5 
Dem Fabrikbeſitzer William Betts in London iſt unter dem 11. Sept. 
atent auf eine Maſchine zum Auflegen von a 3 17 
t.⸗Anz. 


andel, 


1869 ein 

Flaſchen auf 5 Jahre ertheilt worden. i 
[Das Staats⸗Miniſterium!] trat heute unter Vorſitz des 

Finanzminiſters Frhrn. v. d. Heydt zu einer Sitzung zuſammen. 

& [In der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums! 
kommen mehrere Geſetzentwürfe, welche dem Landtag vorgelegt werden 
ſollen, zur Berathung; vorzüglich ſteht, wie man hört, der im Mini⸗ 
ſterium des Innern ausgearbeitete Geſetzentwurf einer neuen Kreis⸗ 
ordnung auf der Tagesordnung der Berathung. ; 

& [Ernennung] Der Präſident des oſtpreußiſchen Tribunals, 
v. Goſſler, iſt vom Könige zum Canzler des Königreichs Preußen 
ernannt worden. Dieſe Würde iſt bekanntlich früher immer mit dem 
Präſidium des oſtpreußiſchen Tribunals verbunden geweſen, ruht aber 
feit dem Tode des letzten Präſidenten, Hrn. v. Zander. 5 

= [In hieſigen katholiſchen Kreifen] herrſcht in Folge 
der neulichen Sprengung der ſogenannten Volksverſammlung, welche 
die Kloſterfrage berathen ſollte, großer Siegeöjubel. Eine täglich er⸗ 
cheinende Zeitung, zur Wahrung katholiſcher Intereſſen, fol ſchon am 
1 October in das Leben treten und mit Genugthuung wird in jenen 
Kreiſen erzählt, daß gleich nach dem Zuſammentritt der bairiſchen 
Kammern der Fürſt Hohenlohe über ſeine Correſpondenz mit dem 
Cardinal Antonelli interpellirt werden würde. 

[Hohenzollern.] Sämmtliche Beſitzungen des kürzlich verſtor⸗ 
benen letzten Sproſſen des Fürſtenhauſes Hohenzollern⸗Hechingen gehen 
an den Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen über, der ſich nunmehr 
Fürſt von Hohenzollern nennt. 

Königsberg, 15. Sept. [In Bezug auf den Unglücksfall] 
iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: 0 ö 

Am geſtrigen, von dem Feſtcomite bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs in den Logengärten veranſtalteten Gartenfeſte hat ſich ein entſetz⸗ 
liches Unglück ereignet. In dem Augenblicke, als die Ufer des Schloßteichs 
und die darüber führende Brücke im hellſten Lichtglanze ſtrahlten, brach ein 

eld des Brückengeländers und eine Menge der auf der Brücke befindlichen 
Bm ſtürzte in den Teich hinab. Mehrere retteten ſich ans Land. Viele 
wurden durch die von allen Seiten hinzugetretene Hilfe aus dem Waſſer 
berausgezogen und in den nahe gelegenen Garten gebracht. Leider ſind von 
dieſen nur 7 durch die in großer on zu Hilfe geeilten Aerzten und die 
von ihnen angewandten Mittel ins Leben zurückgerufen, während 29 Per⸗ 
onen leider als todt erklärt werden mußten. Einige ſind von den Ihrigen 
Kran erkannt und nach Haufe genommen, Mehrere ſpäter recognoscirt und 
3 noch nicht erkannt. Ä 

Der erſchütternde nei ift nach ven bisherigen Ermittelungen dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß das bei ſonſtigen ähnlichen Veranlaſſungen mit 
dem beſten Erfolge angeordnete, die Menge fortbewegende und durch eine 
große Anzahl commandirter Polizeibeamten unterſtützte „Rechtsgehen“ durch 
den Ruf einiger Zuſchauer: „Die Brücke brennt“, geſtört und unterbrochen 
wurde und dadurch ein ſo heftiger Andrang nach einem Punkte des Ge⸗ 
— Bean, daß daſſelbe unter der Wucht der rückwärts Drängenden 

echen mußte. 

a Vie Schloßteichsbrücke, die bei allen Feſtlichkeiten auf dem Schloßteiche den 
beſten Ueberblick gewährt, iſt ſeit dem vor 7 Jahren erfolgten Neubau ohne 
Bedenken auch dieſes Mal dem Publicum freigegeben worden, in der Ueber⸗ 
Een 135 bei einem Fortbewegen der Menge ein Unglück nicht zu be⸗ 
uͤrchten ſei. 

Die Verkleidung der Brücke hat, wie der Augenſchein lehrt, in der That 
an einer Stelle zu brennen angefangen. Alle weiteren Feſtſtellungen wird 
die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ergeben. Se. Majeſtät der König 
und die Königlichen Hoheiten der Kronpinz und die Kronprinzeſſin haben 
ihre innigſte Theilnahme ausgeſprochen nud ſofort eingehenden Bericht über 
den Umfang des Unglücks befohlen. 1 f ER | 

ur Unterftügung der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen ift ein Comite in 
der Bildung begriffen, und werden Gaben der Liebe ſchon jetzt von dem 
Rechnungsrath Schütz im Polizeigebäude bereitwilligſt angenommen. 

Königsberg, den 14. September 1869. y 

Königliches Polizei ⸗Präſidium. 


! v. Pilgrim. 

Wegen des Unglücks haben Se. Maſeſtät der König alle ferneren 
Feſilichkeiten abgelehnt und beehrten nur das Concert der Schützen⸗ 
gilde zum Beſten der Hinterbliebenen der Verunglückten mit ſeiner 
Gegenwart. 

CE Hannover, 15. Sept. [Humboldtsfeier. — Unſere 
Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft und was man 
in Berlin dafür thut!] Auch wir haben unſere Humboldtsfeier 
gehabt, und ſie war eine recht würdige, wenn auch die Betheiligung 
des Publikums nicht ſehr zahlreich war. Es liegt das in den Umſtän⸗ 
den. Die Feier war angeregt durch den hieſigen naturhiſtoriſchen Verein 
und dieſer veranſtaltete die Feſtfeier, ebenſo zweckmaͤßig wie würdig, in 
unſerem zoologiſchen Garten, deſſen Reſtaurationslokal einen der größ⸗ 
ten Säle Hannovers enthält. Bei der Vorliebe, welche unſer Publi⸗ 
kum für den zoologiſchen Garten hat, wäre der Beſuch deſſelben (trotz 
des Entree's), ſicher ein ganz enormer geweſen, wenn nicht das Wetter 
mit Sturm und Regen intervenirt und die Beſucher zurückgeſchreckt 
hätte. Der Garten liegt nämlich eine halbe Stunde von der Stadt, 
im ftädtifhen Walde. Der Garten war zur Feſtfeier mit bunten chine⸗ 
ſiſchen Ballons, Pechpfannen und bengaliſchen Lichtern brillant erleuchtet, 
und gewährte mit feinen wunderbar ſchöͤnen Baumpartien den Anblick 
eines Gartens aus Tauſend und Einer Nacht. Es hatten ſich circa 
1000 Perſonen eingefunden, welche das entzückende Schauſpiel mit 
lautem Jubel genoſſen. Die von Herrn Profeſſor Gothe im 
Saale gehaltene Feſtrede hatte eine kleinere Gemeinde um ſich verſam⸗ 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


melt (etwa 300). Die Rede ſelbſt litt etwas unter dem Einfluß der 
Eile, mit welcher ſie angefertigt werden mußte, denn der eigentliche 
Feſtredner war unmittelbar dor der Feier erkrankt, und dem Dr. Gothe 
blieben keine 24 Stunden, um ſich vorzubereiten. Ein fröhliches Feſt⸗ 
mahl ſchloß die Feier. Der erſte Toaſt bei derſelben galt Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige, „deſſen Munificenz es ermöglicht, daß wir hier uns 
verſammeln koͤnnen“. Der König hat neulich durch eine Gabe von 
15,000 Thlr. die Fertigſtellung der Bauten im zoologiſchen Garten 
moglich gemacht. Dieſer Toaſt giebt mir Gelegenheit auf einen Um⸗ 
ſtand hinzuweiſen, der jetzt hier lebhaft erörtert wird und den Welfen 
(die ſich natürlich auch von der Humboldtfeier fern hielten) willkomme⸗ 
nen Stoff bietet, Mißvergnügen zu ſäen. Es handelt ſich nämlich um 
unſere Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft. Nach 
der Umwälzung flelen für dieſe, die theilweiſe ſehr werthvoll find, oder 
eines Mäcens bedürfen, die Unterſtützungen weg, welche König Georg 
denſelben haufig und bereitwilligſt geſpendet. Dieſe müſſen einen Erſatz 
finden, und dann muß für die Aufſtellung der ſchönen Sammlungen 
entſprechender Raum gefunden werden, da das ſtädtiſche Muſeum längſt 
überfüllt if. Eine Deputation der wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗ 
Vereine hieſiger Stadt, welche vor ungefähr Jahresfriſt Audienz 
bei Sr. Majeſtät in Berlin hatte, erhielt zwar keine Verſprechungen, 
indeß glaubte man doch nach der Mittheilnng, welche der Deputation 
im Miniſterium des Cultus geworden war, Hoffnungen hegen zu dür⸗ 
fen. Namentlich war die Rede von der Einräumung eines Gebäudes, 
das dann ein Provinzialmuſeum werden ſollte. Dann kam der Beſuch 
des Königs in hieſiger Stadt und man hoffte bei dieſer Gelegenheit 
Erledigung der dringenden Frage. Es iſt aber noch nichts geſchehen. 
In Berlin ſcheint man weder Sinn noch Verſtändniß für dieſe Dinge 
zu haben, und ſo bleibt denn nichts übrig, als daß jetzt die Vorſtände 
dieſer Vereine bei den ſogenannten Landesfonds betteln, um ihre Exi⸗ 
ſtenz friſten zu können. Was dieſe aber leiſten können, dürfte nur ſehr 
gering ſein. Man kann mit kaum einer halben Million nicht die 
ganze Provinz von 900 Quadratmeilen mit Chauſſeen und Straßen 
verſehen, ſonſtige Nützlichkeitsausgaben in Menge beſtreiten, und dann 
noch Wiſſenſchaft und Kunſt unterftügen! Die Unbefangenheit, mit 
welcher man in Berlin dieſe Frage zur Seite ſchiebt, iſt bedauerlich 
genug und um ſo unverſtändlicher, als die Regierung hier im Beſitz 
von Gebäuden iſt, die ſie nicht braucht, und von denen ſie uns recht 
viel zum Muſeum einräumen könnte. Es wäre politisch recht klug, 
wenn endlich einmal nach dieſer Richtung hin etwas geſchehe, und es 
wäre trefflich, wenn dieſe Zeilen eine weitere Anregung dazu gäben! 

Kaſſel, 16. Septbr. [Die Synode] Nach der „Heſſiſchen 
Morgenzeitung“ hat der Cultusminiſter die heſſiſchen Conſiſtorien er: 
mächtigt, den Wahltermin für die außerordentliche Provinzial⸗Synode 
anzuberaumen und die der Synode vorzulegenden Entwürfe für die 
neue heſſiſche Kirchenverfaſſung zu veröffentlichen. 

Leipzig, 16. Septbr. [Eſſenbahn.] Die heute ſtattgehabte 
außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft genehmigte für die zu emittirende Zwei⸗ 
Millionen⸗Thaler⸗Anleihe eine Erhöhung des Zinſes von 4 auf 5 pCt. 


München, 14. Sept. [Der öͤſterreichiſche Reichskanzler 
Graf v. Beuſtj iſt heute Morgen hier eingetroffen. Der Graf kam 
von Reichenhall, wo ſeine Familie ſeit einigen Wochen verweilt, und 
befindet ſich auf einem Ausflug nach der Schweiz, wohin er dieſen 
Abend weiter reiſen will. Im Laufe des Tags machte der Herr 
Reichskanzler der internationalen Kunſtausſtellung einen längeren Be⸗ 
ſuch; ein Verkehr deſſelben mit hieſigen Staatsmännern — Fürſt von 
Hohenlohe iſt heute noch nicht hier — ſcheint nicht ſtattgefunden 
zu haben. 

München, 16. Sept. [Fürſt Carl von Rumänien] iſt be 
reits beute Früh nach der Schweiz abgereiſt. 

Stuttgart, 14. Sept. [Humboldt. — Denkmäler.] Die 
Zeitungen werden in dieſen Tagen aus allen Theilen des Vaterlandes, 
ja aus dem fernen Auslande von Erinnerungsfeiern zu Ehren A. v. Hum⸗ 
boldt's zu berichten haben — Schwaben allein, aus deſſen Dfficinen 
die Humboldt'ſchen Werke hervorgegangen ſind, ſcheint ſich ausſchließen 
zu wollen. Weder von der Univerfität Tübingen, noch von der hieſi⸗ 
gen polytechniſchen Schule, welche ſich allerdings durch die Ferien ent⸗ 
ſchuldigen mögen, kommt ein Lebenszeichen, und nur im hieſigen Ar⸗ 
beiterbildungsvereine hat der bekannte Zoolog und Darwinianer Guſtav 
Jäger für heute Abend einen Vortrag angekündigt. Sollte die poli⸗ 
tiſche Trennung ſich bereits auch auf dem Gebiete der geiſtigen Intereſſen 
fühlbar machen wollen? Es iſt hier zwar vor einiger Zeit ein Comite 
für die Sammlung von Beiträgen zu dem Humboldt⸗Denkmale zu⸗ 
ſammengetreten, aber daß der Aufruf einen Erfolg gehabt hätte, iſt 
noch nirgends zu leſen. Leichter erklärlich iſt es — bei der Indifferenz 
gegen philoſophiſche Studien — daß auch der Aufruf zu dem Hegel⸗ 
Denkmal in Berlin bis jetzt ohne jeglichen Erfolg in der Heimath des 
Philoſophen verhallt if, obwohl der Schwabe ſonſt auf feine heimi⸗ 
ſchen Größen bekanntlich etwas zu halten pflegt. Aber auch hier ſcheint 
es erfältend zu wirken, daß Hegel feine Hauptwirkſamkeit in Berlin ge⸗ 
funden hat, abgeſehen von den kirchlichen Bedenken, die in Schwaben 
an dem Namen Hegel's haften. 
ſo ſei noch erwähnt, daß im Garten der Liederhalle, wo bereits eine 
Erzbüſte Uhland's ſich befindet, kürzlich eine Marmorbüſte des Dichters 
Guſtav Schwab aufgeſtellt worden if. Im Ganzen iſt Stuttgart an 
Denkmälern noch eben fo arm, als München daran reich iſt. (Magd. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 14. September. [Der Kaiſer. — Gerüchte.] Heute 
ſoll der Kaiſer nach den officioͤſen Ankündigungen wieder eine Spazier⸗ 
fahrt im Bois de Aoulogne gemacht haben und Thatſache iſt, daß er 
Vormittags den Miniſter des Innern und Nachmittags den Marſchall 
Prim empfangen hat. Seine Geſundheit kann ſich alſo nicht ver⸗ 
ſchlechtert haben. Die Boͤrſe will ſich nichtsdeſtoweniger noch nicht 
beruhigen und da Thatſachen zur Begründung ihrer Beſorgniſſe nicht 
vorliegen, ſo greift ſie zu den gewagteſten Combinationen. Die Artikel 
der „France“ und des „Public“ über die Zweckmäßigkeit eines Ple⸗ 
biszits in Verbindung mit einem Empfange des Directors der kaiſer⸗ 
lichen Buchdruckerei in St. Cloud (der nach andern Nachrichten mit 
der Arbeit des Kalſers an feinem Cäſar zuſammenhängen ſoll) mußten 
heut herhalten, um unerwartete Entſchließungen und Veroͤffentlichungen 
von St. Cloud her in der Luſt ſchwirren zu machen. 


Paris, 14. September. [An die Audienz des Marſchallslſei. 
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Da ich gerade an Denkmälern bin, 2 


dition: 20. Außerdem üb 5 
Dae 5 ene za} vie 8 — 55 her 
einmal, an den übrigen Lagen zweimal ericheint.. 


Fteitag, den 17. September 1869. 


Prim! knüpfen ſich natürlich zahlreiche Gerüchte und Conjecturen. 
Gewiß ſcheint ſo viel, daß Prim dem Kaiſer eine von Herrn Silocla, 
dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußern, ausgearbeitete Denkſchrift über 
Cu ba überreichen ſollte, wie denn dieſe Frage nach übereinſtimmenden 
Berichten die Thronfrage gänzlich in den Hintergrund gedrängt hat. 
Daneben ſetzt der ſpaniſche Premier ſeine alten Freunde aus der Preſſe 
nicht zurück, er verkehrt hier viel mit Glrardin und hat ſogar dem 
„Rappel“ ſeine Aufwartung gemacht. Wie er ſich die Zukunft Spa⸗ 
niens denkt, darüber iſt man gleichwohl nirgends klar geworden; den 
Herren von dem Hugoſchen Blatte ſagte er freilich, daß er für ſeine 
Perſon gegen die Errichtung einer Republik in Spanien nichts einzu⸗ 
wenden habe, was übrigens in directem Widerſpruch mit ſeinem be⸗ 
rühmten Briefe an den „Gaulois“ ſteht; aber anderwärts betonte er 
wieder den monarchiſchen Charakter des ſpaniſchen Volkes und überall 
ſcheint er alſo eine eingehendere Converſation über dieſen Gegenſtand abge⸗ 
lehnt zu haben. Unter anderen hat er in Abweſenheit des Prinzen Napoleon 
auch die Prinzeſſin Mathilde beſucht; er gab auch ſeine Karte bei Emile 
Ollivier ab, kurz, er hat ſich wahrhaft vervielfältigt und ſcheint ſich bei 
allen Parteien Frankreichs in gutem Andenken erhalten zu wollen. 
Was ihm außerdem wirklich gelungen ſein ſoll, iſt der vorläufige Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Anlehens von 125 Mill. gegen Verpfändung von 
Schatzſcheinen, da die ganz geleerten Kaſſen eine Auffüllung dringend 
noͤthig machten, koſte es, was es immer wolle. (N. 3.) 
[Im Miniſterium des Innern] erklärte man heut in oſten⸗ 
ſibler Weiſe alle Gerüchte von Zerwürſniſſen oder ernſteren Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in dem gegenwärtigen Cabinet oder von bevorſtehen⸗ 
den Veränderungen in dieſem oder jenem Portefeuille für unbegründet. 
Von dieſer Erklärung iſt Act zu nehmen; die Erfahrung lehrt, daß, 
wenn man im Miniſterium dieſe Sprache führt, der Beſtand deſſelben 
mindeſtens noch auf 4 Wochen geſichert iſt — unter heutigen Ver⸗ 
hältniffen ein bedeutender Zeitraum. 5 


Amerika. 

Newyork, 2. Sept. [ueber die bevorſtehende Humboldt⸗ 
feier] ſagt die „Newyorker Handelszeitung“: „Beſonders erfreulich iſt 
es, daß man überall das Bedürfniß empfindet, etwas Dauerndes zu 
ſchaffen, und daß man ſich dabei nicht auf eigentliche Denkmale be⸗ 
ſchränkt. Solche will man unter Anderem in Newyork, Philadelphia 
und Pittsburg errichten. In Boſton beweiſt ſich der praktiſche Sinn 
dadurch, daß man ein Humboldt⸗Stipendium für ſolche gründet, die 
ſich dem Studium der Naturwiſſenſchaften hingeben wollen. 
waukee beabſichtigt man die Gründung einer Humboldiſtiftung, welche 
Preiſe für die beſten Arbeiten auf dem naturwiſſenſchaftlichen Gebiete 
ausſetzt. Newyork gründet dem edlen Menſchenfreunde zu Ehren ein 
deutſches Hofpital. In vielen Städten werden Bibliotheken und Leſe⸗ 
zimmer eingerichtet und auf den Namen Humboldt getauft. 
erhebt ſich von Detroit ausgehend und beſonders warm von Chicago 
aus befürwortet, die kühne Idee der Gründung einer deutſch⸗amerika⸗ 


citun 


niſchen Univerſität, zu deren Realiſtrung immerhin einige noch nicht 


vorhandene Vorbedingungen erferderlich fein möchten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 15. Septbr. [Schwurgericht.] Auf der Anklagebank 
ſtanden die Tagearbeiter Auguſt Wurche aus Georgendorf, Carl Bauf ce 
und Johann Fiebach aus Steinau a/D., drei gefährliche Diebsgeſellen, 
welche längere Zeit bindurch die Umgegend von Steinau durch die frechſten 


Einbrüche und Diebſtähle aller Art unſicher machten. Sie hatten ſich als 


treue Geſinnungsgenoſſen, welche es aufgegeben hatten, ihren Lebensunterhalt 
auf redliche Weiſe zu ſuchen, zum Zweck der Verübung von Diebſtählen ver⸗ 
bunden und waren ſchon auf dem Punkte, eine vollſtändig organiſirte Räuber⸗ 
bande zu bilden, als ihnen von der Polizei ibr ſauberes Handwerk gelegt 
und fie für eine lange Zeit hinter Schloß und Riegel geſetzt wurden. Die 
Anzahl der ibnen zur Laſt gelegten, meiſt ſchweren Diebtähle war fo groß, 
daß, obwohl ſie in den meiſten Punkten geſtändig waren, die Verhandlung 
doch zwei Tage in Anſpruch nahm. Die Angeklagten, welche mit Ausnahme 
des ſchon 30 Jahr alten Wurche noch in jugendlichem Alter ſtehen, erſchienen 
um ſo gemeingefährlicher, als ſie es nicht ſcheuten, einen Widerſtand, der ſich 
der Ausübung ihrer Verbrechen entgegenſtellte, im Nothfalle mit Flinte 
und Piſtole zu beſeitigen. Die Anklage, welche demnach gegen das wülr⸗ 
dige Kleeblatt erhoben wurde, lautet a wiederholten vollendeten reſp. ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſiahl; Wurche war außer der Mitthäterſchaft bei dieſen 
Verbrechen noch der ſchweren Meuterei angeſchuldigt. Der ſauberen 
Genoſſenſchaft batte eigentlich als würdiges Mitglied noch ein Vierter, der 
Tagearbeiter Reichelt, angehört, welcher nach Allem, was die Verhandlung 
ergab, der Anführer der Bande war; dieſer wurde jedoch auf der Anklage⸗ 
a ve da er ſich im Gefängniſſe erhängt und ſomit der Beſtrafung 
entzogen hat. 
Wurde, welcher nähjt dem verſtorbenen Reichelt das gefährlichſte Mit⸗ 


glied der Geſellſchaft war, ſaß im September vorigen Jahres im Gefängniß 2 


zu Steinau; in der Zelle unter ihm ſein Freund Reichelt. Beide halten 


das thatenloſe Leben, zu welchem die einſame Haft ſie zwang, herzlich ſatt a 


und beſchleſſen, um jeden Preis die Freiheit wieder zu gewinnen. Obwohl 
die Fenſter der Zellen vergittert und dazu noch mit einem Holzkaſten ver⸗ 
ſehen waren, ſo gelang es Wurche doch, den Kopf durch die Eiſenſtäbe zu 
zwängen und ſich mit dem unter ihm eingeſchloſſenen Freunde zu verſtän⸗ 


digen. Man machte ſich gegenſeitig Mittheilung über die Beſchaffenheit der 


Zellen, über die Feſtigkeit der Oefen, die Lage des Schornſteines und an⸗ 
dere für einen Gefangenen, der entfliehen will, wichtige Dinge und kam 
endlich dahin überein, die Nacht zum 22. September zur gemeinſchaftlichen 

lucht zu benutzen. Einige Schläge an die Decke des Gefängniſſes theilten 
urche mit, daß Reichelt die Arbeit . und forderte ihn auf, gleich⸗ 
zeitig thätig zu ſein. Dieſer ſchlug daher den in ſeiner Zelle befindlichen 
Kachelofen ein, gelangte durch die entſtehende Oeffnung in den Schornſtein 
und ſtieg in demſelben bis zum Dache des Gefängniſſes empor. Von hier 
kletterte er auf das Dach der daneben befindlichen Brauerei, ſchlug daſſelbe 
ein und gelangte dadurch auf den Bodenraum. Hier wartete er ſo lange, bis 
ein Knecht heraufkam, um Heu zu holen; hinter dieſem ſchlich er ſich unver⸗ 
merkt die Treppe herunter und gewann nun, da die Hausthür offen ſtand, 
ohne Anfechtung das Freie. Mit Entzücken athmete er die lang entbehrte 


freie Luft und wollte ſich A* da der erwartete Freund Reichelt nicht nach⸗ 


kam, allein auf den Weg und in Sicherheit begeben, als ihm plötzlich einſiel, 
daß er ſeine — Stiefeln im Gefängniſſe vergeſſen habe. Sein Entſchluß war 
ſchnell gefaßt; die theure Fuß bekleidung durfte bei der herannahenden rauhen 
Herbſtwitterung nicht im Stiche gelaſſen werden, und Wurche beſann ſich 
daher nicht lange, noch einmal in den Rachen des Löwen zurückzukehren. 
Da aber der eben zurückgelegte Weg gar zu beſchwerlich geweſen, ſo beſchloß 
er, der wahrſcheinlich die Umgebung des * mit Genauigkeit ſtudirt 
hatte, einen anderen bequemeren Weg zu wählen. Ee überftieg einen Zaun, 
welcher den Gefängnißhof umgab und ſtieg auf einer Leiter — dem Fenſter 
der Zelle empor, welche ihm gen Aufenthalt gedient hatte. Mit einer 
Stange a er ſich die Ex n aus dem Gefängniſſe heraus und ſchickte 
ſich an, da ihn nun nichts mehr an dem unheimlichen Orte zurückhielt, den⸗ 
elben zu verlaſſen; da fiel ihm ein, als er eben bei dem Fenſter en. 
ter welchem fein Freund ſchmachtete, daß er einmal nachſehen könne, w 
es dieſem gehe und woran es liege, daß er ihm nicht in die Freiheit gefo 
klopfte ans Fenſter und theilte dem Freunde, welcher weniger gl 
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Garten⸗ und Volksfeſt von 3 Uhr 


ein. Prinz 


lich als er in dem Unternehmen geweſen war, den Weg aufs Genaueſte [ten au beißt es unter Anderem: g . jt al Roy noch Koppen⸗ 


Galen die um Steinau r Dörfer und wo ſich ihnen nur irgend welche 
elegenheit zum Stehlen bot, wurde ſie von ihnen benutzt. Wände wurden 
von ihnen eingeſchlagen, Scheunenthore ausgehoben, Fenſter durch Leitern 
erſtiegen und 5 kurz jede Weiſe, auf welche nur ein Ein⸗ 
bruch verübt werden kann, wurde von ihnen verſucht. An einem 
Orte ſperrten die raffinirten Diebe ſogar durch Stricke und vorge⸗ 
kat be Stangen die Thüren des Hauſes ab, an welchem fie den Dieb⸗ 

ahl verüben wollten, um die Bewohner daran zu verhindern, herbeizukom⸗ 
men und ſie zu ſtören. Als Beute wurde in jener Nacht nichts verſchmäht, 
Lebensmittel aller Art, Getreide, Kleidungsſtücke und andere Dinge, Alles 
wurde in einen natürlich auch geſtohlenen Sack verpackt und mit fortgenom⸗ 
men. In einer Scheune, deren wohlverwahrtes Thor ſie auf demſelben 
Streifzuge aus den Angeln hoben, fanden ſie nichts, als einen alten Beſen, 
und wurden durch dieſes Fehlſchlagen ihrer Erwartungen und durch die Nutz⸗ 


5 loſigkeit ihrer wahrſcheinlich nicht unbedeutenden Anſtrengung ſo ſehr ergrimmt, 


daß ſie zwei in der Nähe der Scheune ſtehende Bienenſtöcke zertrümmerten. 
Wegen der letzteren Handlung lautete die Anklage gegen ſie auch auf vor⸗ 
ſätzliche und rechtswidrige Vermögensbeſchädigung. Aus der Zahl der ſonſt 
von ihnen verübten Diebſtähle wollen wir nur noch einen erwähnen, welcher 
ubrigens von Wurde, Reichelt und Fiebach ſchon vor der Fetzſetzung der 
beiden erſteren in das Gefängniß zu Steinau begangen war. Die drei Ge⸗ 
nannten begaben ſich in einer Nacht auf das Feld des Stellenbeſitzers Wan⸗ 
delt, um daſelbſt Zwiebeln zu ſtehlen; Wandelt jedoch, welcher in einer Hütte 
auf dem Felde campirte, bemerkte und vertrieb ſie. Nach kurzer Zeit kamen 
ſie wieder, wurden abermals von Wandelt entdeckt und nochmals aufgeſor⸗ 
dert, ſich in entfernen. Da fie aber dieſem Gebote nicht Folge leiſten wollten, 
eilte derſelbe in Begleitung ſeines Hundes auf ſie zu, um ſie vom ferneren 
Stehlen abzuhalten. In dieſem Augenblicke feuerte der eine der Diebe ein 
Terzerol auf Wandelt ab, traf jedoch nur den Hund, welcher in Folge des 
Schuſſes ſtarb. Da Wandelt ſah, daß ein anderer von den 3 Männern noch 
eine Flinte bei ſich trug, ſo floh er nach dem Dorfe, um Hilfe herbeizuholen. 
Als er aber zurückkehrte, waren die Diebe und mit ihnen ſein Pelz, welchen 
er in der Hütte zurückgelaſſen hatte, verſchwunden. — Ein Theil von den 
bei der großen Anzahl von Diebſtählen erbeuteten Sachen wurde bei einer 
in der Wurcheſchen Wohnung vorgenommenen Hausſuchung vorgefunden, 
und dadurch die Thäter entdeckt. Die Angeklagten waren der ihnen zur 
Laſt gelegten Verbrechen im Weſentlichen geſtändig, nur gaben ſie ſich Mühe, 
wie das immer bei ähnlichen Fällen geſchieht, die Hauptſchuld auf den ge: 
ſtorbenen Reichelt zu wälzen. Dieſer ſollte immer der Einbrecher und Ge⸗ 
waltthater geweſen fein, während die drei anderen nicht mit Hand angelegt, 
ſondern nur müſſig zugeſchaut hätten. Wurde ging ſogar ſoweit zu bes 
baupten, er babe nur aus Furcht vor Reichelt, welcher ihm beſtändig mit 
dem Tode gedroht habe, wenn er nicht mitkäme, an den Verbrechen theilge⸗ 
nommen. Wie ſich das mit der gemeinſamen Flucht aus dem Gefängniſſe 
und mit dem Umſtande vereinigen läßt, daß er den ſo ſehr gefürchteten Ge⸗ 
noſſen ſogar aus dem Gefängniß, wo er jo ſicher ſaß, ſelbſt heraus: 
holte, iſt freilich eine andere Frage. Außerdem beſtritt Fiebach, daß 
er bei Verübung des oben genannten Felddiebſtahls gewußt habe, daß 
feine Genoſſen Waffen bei ſich trügen. Doch war auch dieſem Eins 
wande Glauben nicht beizumeſſen, da man nicht annehmen konnte, daß 
Fiebach eine Flinte, welche ſein Begleiter auf der Schulter trug, nicht bes 
merkt haben ſollte. Im Uebrigen wurden die Geſtändniſſe der Angeklagten 
ſowohl von der Staatsanwaltſchaft als von der Vertheidigung zum großen 
Theil für ausreichend gehalten und hätte die Mitwirkung der Geſchworenen 
bei den meiſten der vorliegenden Verbrechen unterbleiben können, wenn nicht 
von der Vertheidigung die Annahme mildernder Umſtände beantragt 
worden wäre, welche vom Gerichtshofe nicht zugegeben wurde. Der Ver⸗ 
theidiger des Wurche wandte ſich noch beſonders gegen den Punkt der An⸗ 
Hage, welcher denſelben der ſchweren Meuterei beſchuldigt. Dieſes Verbrechen 
ſei nach dem Geſetze nur dann vorhanden, wenn Gefangene zum Zweck des 
Ausbrechens ih zuſammenrotten, um der ihnen entgegentretenden Macht 

emeinſam deſto wirkſamer entgegentreten zu können. In dem vorliegenden 

alle ſei das Ausbrechen gar nicht gemeinſchaftlich eſchehen, ſondern es 

be jeder der Beiden für ſich allein die Freiheit geſucht, und es liege daher 
eine Meuterei nicht vor. 

Die Geſchworenen, denen war ihr 30 Fragen vorgelegt wurden, hielten 
die Angellagten für ſchuldig der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen, mit 
8 eines Diebſtahls, welcher nicht genügend erwieſen war, und ver⸗ 
neinten die Annahme von mildernden Umſtänden. Der Hauptſchuldige, 
Wurche, deſſen Mitwirkung bei keinem der in Rede ſtehenden Verbrechen ge⸗ 
ehlt, wurde vom Gerichtshof zu 12 Hr Bauſchke zu 8 Jahren 

uchthausſtrafe verurtheilt, während Fiebach wegen ſeiner geringeren 
etheiligung mit einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren davonkam. 


* Breslau, 17. Septbr. [Das Humboldt⸗Feſt⸗Comite!], welches 
die Vorſtände der Vereine und Gewerke auf geſtern Abend eingeladen hatte, 
um über die weiteren Maßnahmen wegen der aufgeſchobenen Feſtfeier zu 
beratben, tagte unter dem Vorſitz des Herrn v. Carnall. Nachdem Herr 
Stadtr. Hipauf wie Herr Pracht die Gründe für die Verlegung des 

eſtes überzeugend und erſchoͤpfend dargelegt, wurde von dem Vorſitzenden 


die Indemnität dafür erbeten, welche auch ohne irgend eine Erwiderung er⸗ 


folgte. ee e auf den zu beſtimmenden Tag zur Feier, wurde allge⸗ 
mein, namentlich von den Gehilfen der Gewerke, wie der großen Etabliſſe⸗ 
ments, ein Sonntag, als der geeignetſte dazu vorgeſchlagen und beſtimmt, 
damit fie nicht abermals Opfer an Zeit ꝛc. zu bringen hatten, wombglich 
aber der nächſte Sonntag, wogegen ſich inſofern Bedenken erhoben, weil die 
Oderbrücken in Reparatur und unter acht Tagen nicht paſſirbar ſeien. Es 
wurde die Paſſage über die Sandbrücken in Ausſicht genommen, welche 
jedoch von der Erlaubniß der reſp. Behörde abhängig iſt, die im Verlauf 
des heutigen Vormittags noch nachgeſucht werden fol. Wird dieſelbe nicht 
ertheilt, ſo findet die Heier Sonntag über acht Tage ſtatt. Im erſten wie 
im zweiten Falle ſoll der Feſtzug und Redeact (wegen Beſchaffung der Muſik⸗ 
Chöre) Vormittag 11 Uhr vor ſich am, ſowie der zweite Theil, das große 
achmittags ab fortgeſetzt werden. 


2 Antonienhütte, 16. Septbr. Heere Geſtern Nachmittag 6 Uhr 
brannte ein der ActienGeſellſchaft „Minerva“ gehöriges Familienhaus ab. 
Die Inwohner, lauter Arbeiter, waren mit ihrem Mobiliar nicht verſichert 
und haben einen großen Theil ihrer Habe verloren. Ein Bergmann ſoll bei 
dem Brande verunglückt ſe n. Eine der Brandſtiftung dringend verdächtige 
Frauensperſon wurde ſofort verhaftet. 


(Notizen aus der Provinz.) * Muskau. Der „Norſchl. Ztg.“ wird 
von hier unterm 15. d. Mts. geſchrieben: Heute Mittag 1 Uhr traf Ihre 
Maj. die Königin von Schweden und Norwegen auf Schloß Muskau 

Friedrich der Niederlande war ſeiner Tochter bis Berlin 
entgegengereiſt. Se. 80 Graf Eberhard zu Stolberg: Wernigerode, 
Oberpräſident der Provinz Schleſien, der Reg.⸗Präſident Freibr. v. Zedlitz 
Neukirch und der Landrath des Kreiſes, Herr b. Gersdorff, hatten ſich nebſt 
vielen anderen Notabilitäten zur Begrüßung der hohen Herrſchaften einge⸗ 
ſunden und wurden fpäter zur Tafel gezogen. In den nächſten Tagen wird 
auch der Fürſt Wilhelm zu Wied bier ankommen. 

+ Bunzlau. Unſer „Nied. Cour.“ berichtet: Am 12. Septbr. fand in 
der Aula des hieſigen Gymnaſiums die dritte Lehrerverſammlung der 
Gymnaſien und Realſchulen Niederſchleſtens und der Lauſitz ſtatt. Gegenſtand 
der Tagesordnung waren: Ein Vortrag des Herrn Director Dr. Veiſert 
von hier „Ueber das Verhältniß der Grammatik zur Lectüre im lateiniſchen 
Unterricht“, wegen Kränklichkeit des Herrn Director Beiſert vom Herrn Pro⸗ 
rector Fährmann vorgeleſen, und ein Vortrag des 1 Director Dr. Güth- 
ling aus Liegnitz „Ueber die Behandlung der Literatergeſchichte in der 
Prima“. Da ſich über den erſten Vortrag eine ſehr eingehende Debatte ent⸗ 
wickelte, ſo mußte der zweite Vortrag leider wegen Mangel an Zeit von der 
Tagesordnung abgeſetzt werden. In der am Abend vorher 7 
Vorverſammlung wurde beſchloſſen, zu der im nächſten Jahre zwiſchen Pfing⸗ 
ſten und dem 1. Juli in Jauer 8 0 5 5 vierten anfallen Schlee 
auch an alle bis jetzt noch nicht eingeladenen höheren Lehranſtalten Schleſiens 
eine Einladung ergehen zu laſſen. 

W Hirſchberg. In einer Correſpondenz der „Bohemia“ aus Trau⸗ 


t 


Tagen. Am 7. verbrachte die Trautenauer „Schwafelbande“ (ein Ge⸗ 
en die Nacht auf der Rieſenkoppe und traf hier die Tepliger 


langen Reſtaurationstafel auf den Kopf ſtellte. Wir können wohl noch lange 
auf warme, ſonnige Tage rechnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der 1 ur dei 0 Grd. Bar Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ rn und Wetter. 

tut der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 

Breslau, 16. Sept. 10 U. Ab.] 328,56 [11,6 SW. 2. Faſt heiter. 
17. Sept. 6 U. Mrg.] 330,44 | +9,0| SW. 2. Heiter. 


Breslau, 17. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. — Z. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Sept., Abends. Die „Abendpoſt“ bezeichnet die heu⸗ 
tige Angabe der „Morgenpoſt“, Miniſter Giskra hätte die Vermittelung 
zur Verſtändigung mit Preußen auf ſich genommen, als erdichtet. 

W. T. B.) 

Krakau, 16. Sept. Auf eine Anfrage antwortete der Ordens⸗ 
General in Rom: Die Angabe der Oberin, daß Barbara Übryk auf 
ſeinen Befehl gefangen gehalten worden, ſei unwahr; die geiſtliche Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrde wußte gar nichts; der Abſchluß des Proceſſes demnach nahe. 

W. T. B.) 

Trieſt, 16. Sept., Abends. Der Lloyddampfer „Trebiſonda“ iſt 

ſoeben, 4%, Uhr, mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt hier eingetroffen. 
W. T. B.) 


(W. T. 
Paris, 16. Septbr., Abends. Das Gerücht über den bevor: 
ſtehenden Abzug der Franzoſen aus Rom wird von unterrichteter Seite 
dementirt. (W. T. B.) 
Paris, 15. Septbr. „Patrie“ ſagt, Frankreich habe dem Fürſten 
Carl von Rumänien niemals feinen Beiſtand zur Erlangung des Kö- 
nigstitels verſprochen. Sollte derſelbe wirklich dieſen Plan hegen, ſo 
würde er ſich mit den Verträgen in Widerſpruch befinden, und das 
Streben nach Verwirklichung ſeines Planes würde ernſte Verwickelungen 
in den Orientaliſchen Angelegenheiten herbeiführen. (T. B. f. N.) 
Paris, 16. Septör. Der Kaiſer hat dem Marſchall Prim geſtern 
Nachmittags eine Audienz ertheilt. (T. B. f. N.) 
Madrid, 16. Septbr. Dem Vernehmen nach empfing die Regie⸗ 
rung die Nachricht aus Florenz, daß Victor Emanuel der Throncan⸗ 
didatur des Herzogs von Genua nicht entgegen ſei. (W. T. B.) 
Florenz, 16. Septbr. Es gebt das Gerücht, das Minifterium 
ſei entſchloſſen, die Kammer nicht aufzulöſen; das jetzige Miniſterium 
verbleibe bis zur Kammereroͤffnung; die Einberufung der Kammer ſoll 
Ende October oder Anfang November erfolgen. (W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 16. Sept., Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 70, 
45—70, 62770, 40—70, 50 det, Italien. Sproc, Rente 52, 70. Oeſterr. 
St. Eiſenb.⸗Actien 757, 50. Credit⸗Mobil⸗Actien —, —. Lomb. Eiſenb. 
Actien 506, 25. dito Prioritäten 237, 12. Tabaksobligationen —, —. 
Tabaksactien 625, 00. Türken 42, 27. Gproc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 
1882 (ungeſt.) 94%. — Ziemlich feft, aber unbelebt. Per Liquidation 
2 N Ital. Rente 52, 60. Lombarden 505, 00. Staatsbahn 756, 25. 
Tabaksobligationen 421,25, Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 

Paris, 16. Sept., Nachm. 10 ankausweis.] Baarvorrath 1,233,312,176 
85 (Abnahme 4,055,393 Fr.), Portefeuille 549,365,906 Fr. (Zunahme 

534,876 Fr.) Vorſchüſſe auf Werthpapiere 97,162,650 (Zunahme 
807,750 Fr.]. Notenumlauf 1,344,389,650 Be (Zunahme 3,101,050 Fr.), 
SFr. 


— 


Guthaben des Staatsſchatzes 192,447,935 (Abnahme 2,605,881 Fr.) 
Laufende Rechnungen der Privaten 370,293,06 (Zunahme 7,916,269 Fr.). 
Paris, 16. Szpt. Die Einnahme der geſammten Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn betrug in der Woche vom 3. bis zum 9. Sept. 2,823,644 Fres., gegen 
bie entſprechende Woche des rg eine Mehreinnahme von 408,870 Fr. 
avanna, 15. Sept. Wechſel auf London 16% % Prämie, 
ondon, 16. Sept., Nachm. 4 Uhr. 
Iproc. Spanier 25%. Italien. 5proc. Rente 52 ½, Lombarden 20%. 
Mexicaner 12%. 5proc. Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87%, Silber 60%. 
Türk. Anl. de 1865 41. Sproc. rumän. Anleihe 90%. 6proc. Ver. St. 
Anleihe pr. 1882 821%, — Matt. } 
London, 16, September, Abends. Platzdiscont 2% . 
Petersburger Lichttag pr. Oct.⸗Decbr. 47%. 
[Bankausweis.] Notenumlauf 23,267,135 (Abnahme 117,760), Baar: 
31078 en (Abnahme 196,830), Notenreſerve 11,133,760 (Abnahme 
M., . St.). s 
Frankfurt a. M., 16. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 97%. 5 diterr. Anleihe von 1859 64%. 6% 
Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 87%. Heſſiſche Ludwigsbahn 134%, Baieriſche 
8 —. 1854er Looſe 72%. 1860er Looſe 77%. 1864er 
Oberheſſiſche —. Lombarden 236. 


t. 
Wien, 16. Septbs, bende. Abendbbrſe.] Credit⸗Actien 259, 75. 
e 94, 25. G 


Rente 51%. 
ecklenburger 
rämien⸗Anleihe 


—, Altona⸗Kiel —. 
erein. Staaten⸗ 


126. 


Septbr. 23%, pr, 
rubig: gta leblos. 
pr. Septbr.⸗Decbr. 15%. — Regenwetter. 


Pernam 13%. 


Dbollerah 10%. Middling faie Dbollerah 9%. Good e 
Dhollerah Mai⸗Verſchiffung 


llen U „dab lati d ort 4000 B. — Stetig. 
Ballen Umſatz, davon für Speculation n an Per ire 2850 4 
onds 122. 1885er B 


121%. 1904er Bonds 110. inois 138. Erie⸗Bahn 39%. Baumwolle 
30% (2) Mehl 6 D. 50 C. Raff. Petroleum in Newyork 32%. Raff. 

etroleum in Philadelphia 32%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12 5 Schle⸗ 
18 85 — C. in Gold. Hoͤchſte Notirung des Gold⸗Agios 36%, nie⸗ 
r 35%, \ 


E 


U 
Schluß⸗Coärſe: Conſols 925%. | Iperschl 


ff. Neue Oderſtraße 8 b. 


Bremen, * Seplbr. . Petroleum, Standard 
fremder loco 6, 2274, pr. Nobember 6, 21 1. 1 IR Ye 4 
„ „ . ember 8, „ . . Di 

emder loco Juden. * 8 gg 


br. 5, 17, pr. März 5, 1 a 1 re — 


Mebl vr. Septbr. 60, 75, 
pr. Novbr.⸗Decbr. 61, 75 Baiſſe, pr. Januar⸗April 62, 50. Spiritus pr, 
September 63, 00. — Unbeſtändig. 
Amſterdam, 16. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen und Roggen loco geſchäftslos. Roggen pr. Oetbr. 
205, pr. März 202. — Wetter beſſer. 5 
Antwerpen, 16. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min, [Getreide⸗Markt.] 
Weizen und Roggen ruhig. 
Antwerpen, 16. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. etreleum⸗Markt.] 
8 Raffinirtes, Type weiß, loco 57, auf Termine 57, — 
nveränder 
— .... — 


Berliner Börse vom 16. Septbr. 1869. 


Bahnn 75 % br. B. 
Fonds and Geld-Onurso. Hegg Fraser. 891 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 96 ½ G. do. do. neue . . 3 [280 8. 
Staats-Anleihe v. 185915 100% ba. G. do. südl. Staatbdbd. 3 237 ½ ba. 
dito 1854.55 4½% 931% ba. Warschau- Wien 5 82 bz 
dito 100 15 331 bu. 
dito 1 Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1867/88 4½% | 931, bz. Divid. pro| 1867 | 1868 t. 
dito 2 4 | 85% dr. Aachen - Mastricht 0 1 
dito 186314 | 83%, ba. Berg.-Märkische . | 7 8 
dito 186214 | 83%, br. Berlin-Anhalt, . . [13 13 
dito 18684 82½ bz. Berlin-Görlits | 4 0 
Staats-Schuldscheine, 3½ 81½ ba. Berlin-Hamburg . | 9% 9½ 
Präm.-Anleihe v. 1855/32 114 br er 2 16 17 
Berliner Stadt-Oblig.42| 911, ba. Berlin-Stettin .. | 8 8 
(Pommersche 3½% 71½ be. Böhm. Westbahn 5 6 
— Fa neue. . 4 82½et. bz. B. Breslau-Freib. 5% 
S (Schlesische .. || — — o. do. neue — |— 
3 (Kur- u. Neumärk. ! | 85%, bz. öln-Minden . 81½ 8444 
Sl\Pommersche ... 4 87 55 bz. B. o. do. neue — 5 
E Posensche 18 5. Cosel-Oderberg 4 7 
2 (Preussische «... |4 | 851% ba C.-Ludw.-B.| 9 7 
2 ]Westfäl. u. Rhein. 4 | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb, 945 111g 
3 Sächsische 4 87 bz. Märk.-Posener — 4 
Schlesische . 4 187% 0. Magdeb.- Halberst,|13 15 


Kurh. 40 Thir.-Loose 56 ½ bz. G. 
Louisd’or 112% bz. G. Fremd. Bkn. 99% ba BN 


Napoleonsd.5. 13 ½ B. Oest. Bkn. 83 10 ba. 0 2 
Imperials 5. 18%, G. Russ. Bln. 76%, b. — — 5 - 1 
hl. A. u. 6,13% 15 
Ausländisohe Fonds. n 15 
5 4 Oest.-Er.-St.-B. 


i B... | 84 0 
es. 98 
040. WatrAnleibe .. Oest,südl. St. B. | 65 oh 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 
do, 54er Präm.-Anl. 


5 
5 — 
— 3 4 71 
i ..||87% b ; 
er re >= _|iRhein-Nahe-Bahn| 0° | 0 
do. 64er Silber-Anl. ö N - 8. R — Posener — ih 
am. 5 A bz, Thüringer 
1295 . — 5 180,5 125% b. Warschau-Wien . 8 6% 
do. Bod.-Cred.-Pfäb.|5 | 80 bz. 
1 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid. Pfandbr. 4-809, et. ba. ||Berlin-Görlitzer . b, s s. | 90% ba. 
Amerikan. 6proc. Anl.“ | 87% ba. B. |Cosel-Oderberg „| 4% |7 [441109 p, 
Badische Pram.-Anl.. 4 102 G, do. do. 5 1 5 109% da. 
Baiersche proc. Anl. 4 104, B. Märk.-Posener .. | 5 5 | | 8%. 
Braunschw. Präm,-Anl.|— | 11%, bx Magdeb.-Halberst,| 34 | 314 3½ 69% ba. 
Ital. neue 8 proc. Anl. 5 52, 1 ba. B. Ostpr. Südbahn 5 |5 s E u 
Ital. Tabak-Öblig. .. |6 83a ½ bz Rechte-O.-U.- Bahn! 5 5, 15 | 9%, ba. 
Rumän. Anl....... 8 20 RR 
Ta.) 1 3 1141 Be Bank- und Industrie-Paplere. 


Badische 35 FL-Loose 32½ bx. 
Schwedische 10 Thir,-Loose 12 B. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 7%, B. 


Berl. Kassen-Ver.| 9, | 9 
80 * 


7 

Coburger do. 4 54 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 84 3 
6 


157 
8 
S 


© es. K4. 


Berg. Märk. Scrie II. 4 91½ G. arms 
do. III. v. St. 31, 76 26 b. 8 ea: — 
0. do. VI. 4½% 87% ba. ioc.- Com. -A. 8 9 110 bz, 
do. Nordbahn. . . |5 | 99% bz. Genfer Bank. | 0 — 221, ba. d. 
Breslau-Freib. Litt. D. 45 — — Hamb,-Nordd, Bk. 7 85 128% 8. 
do. 0. 6.47 — — do. Vereins-Bk. 8 la 113 8. 
Cöln-Minden . . III. 4E 80 bz. Hannoversche do.] 4 un 91% 8. 
do. do, do. 4½ 89 bz. Königsberger do.] 64½0 4 106%, B. 
do. do. IV. 4 | 80%, br. G. eipz. Credit - 8 113% B. 
do. do. v.4 80% da. uxemburger do. 7½ 10 1170. 
Cosel - Oderb, 9 — — agdeburger do.] 4 LP 874, G. 
do. do. 4½% 874, 4 eininger do.| 7 8 1131, et, ba. 
do. do. IV. 4½% 85%, ba. oldauer Lds.-Bk. 5 4 21 8. 
Ndrschl.-Märkische |4 | 83 8. Oest. Ored.-Actien| 7%, 13 1064744 ba, 
do, do. III. 4 | 8014 8. osener Bank 5 6½0 101 ba. 
0. o. IV. 4½% 91% da. reuss. Bk. 81 
Närschl. Zweb. Litt. C. r . 15 % 116 
4 


DRAN BARDAR er er 
7 
* 
4 
* 


8 3% 75%, @ Thüringer Bank 77 
A _— eimar. do, 4% 4% 
do, XK. 3½ 72 bu. 
. „ de 4% 881% bz. isenbahnbd.-Act. 12% 11% 135 et. ba. 
do. 7 4%] 88% ba. GwbkSchuster&Co 7 108% G. 
Ostpreuss. Südbahn. |5 | 89% ba. erra ... 0 40% B. 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 87% B. Schles. Einkh.-Act.“ 4 6 89, G. 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 88% G. do. St. -Pr.-Act. 4 6 % 90 ba. 
Tarnowitz. Bergb,| 0 4 r.| 60 B. 
Galiz,Carl-Ludw,-Bahn]5 83% 6. [Vulkan ...... 2 nt 
do. do, neue 5 — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 5 I B. 
Lemb.-Czernowitz . . 5 G. chles, Feuervers. 5 0 98 G. 
do. do. 16 72½ ba. 4 — —ö — 
do. do. II. B. Bank-Discont: 4 pot. 
Weohsel-Oourse. 
Amsterdam 250 Fl. . K. 8. 39 142% bu. Augsburg 100 Fl.. . . ]2 M. 4 | 56. 24 G. 
do. do. 2 M. 3½ 141 ½ ba. Leipzig 100 Thlr.. . . 8 T. 4 | 9%, @. 
Hamburg 300 Mk. . . k. 8. 4 151 ½ bz. do. do. . 2 M. 4 99% G. 
do. do. . 2 M. 4 180% da. rankf. a. M. 100 El.. . 2 M. 3% 56. 26 6. 
London 1 Lt.. 3 M. 3 | 6. 24½ ba. Petersburg 100 SR... 3 M. 4% 834% br. 
Paris 300 Fres. 2 M. 2½ 9275 = [Warschau 90 SE. . . 8 T. | 76%, ba. 
Wien 160 Fl. 8 T. 4 | 83%, ba. remen 100 Thlr. G. 8 T. 4 Ii % ba. 
do. do aaa | 820m 


Berlin, 16. Sept. Weizen loco 64-80 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität bez., pro September und September⸗October „86 %—65% —65% 
Thlr. bez., October⸗November 66 Thlr. bez., Nopbr.⸗December 66 Thlr. bez., 
April⸗Mai 67—66—66% Thlr. bez. — Roggen loco 49% —51% Thlr. 
pro 2000 Pfd. bez. — Rüb öl loco 122 Thlr. bez. — Spiritus 
loco ohne Faß 17½— 7 Thlr. bez., pro September 16% —Y—% Thlr. 
bez., Septhr.⸗Oetober 187 Thlr. bez., Sctober⸗Nopbr. 15 7 — % 
1 5 beidem ber december 15 % 7 Thlr. bez., April⸗Mal 15% 
Ak r. ez. 


Breslau, 17. Septbr. Die im Allgemeinen nur mittelmäßigen Zus 
fuhren begegneten am heutigen Markte ſehr feſter Stimmung, bei der ji 
Preiſe gut behaupteten. 

Weizen behauptet, pr. 85 Pfund ſchleſiſcher weißer 80-90 Sgr., gelber 
70-84 Sgr., feinſter über Notiz. — 269 ber bei beſchräntten Angeboten ver⸗ 
mehrt beachtet, pr. 84 Pfd. neuer 58—65 Sgr., — über Notiz. — Gerſte 
gut beachtet, pr. 74 Pfund weiße 50 —52 Sgr., helle 48—50 Sgr., gelbe 47— 
48 Sgr. — Hafer feſter, pr. 50 Pfund 29—33 Sgr. — Erbſen le 
rirt. — Delfaaten ruhiger Umſatz. — Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfd. 
62—88 Sgr. — Lupin en wenig Umſatz, 59—63 Sgr. pr. 90 Pfd. — Bobs 
nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65—85 Sgr. — Schlaglein leicht ver⸗ 
käuflich. — Raps kuchen in 157 Frage, 6770 Sgr. pr. Eine, — 

fl, 


Mais (Kukuruz) war offerirt, 61 63 Sgr. per Centner. 
0 Cr pt. S f Sar vr S fl. 


— — 

Weißer Weizen --.+- 78—88—91 Bohnen 64—75 
Gelber Weizen, neuer 70-7983 e RD Beni: 
Roggen 58—61—65 Schlag⸗Leinſaat. 200—208 
a: Fe 46-4953 Winter Raps 236—248—254 
Lehe neuer 29—31—33 Winter⸗Rübſen 236—24 

ee 60—65—68 Sommer⸗Rübſen 216—224—230 
Wicken 60—65 Leindotter 0—180—190 


—65 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 11 —1% Sgr. 


Eine Locomobile, dan e e e g 
Gewichts⸗Angabe nimmt entgegen Eduard Sperling, 12 * 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab Barth u. Gon. Gib. Zelcdrich in Breslau, 


